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Editorial

Liebe Leser,

welche Rolle hat die IT im Unternehmen der Zukunft? 
Die IT muss  gemeinsam mit den Fachabteilungen die 
Grundvoraussetzungen für effiziente Prozesse schaf-
fen. Dafür müssen nicht nur regelmäßig neue IT-Trends  
systematisch untersucht werden, sondern es muss ins-
besondere auch die heterogene Landschaft betrieblicher 
Anwendungssysteme bereinigt und harmonisiert werden. 
Die erforderlichen Schnittstellen müssen auf das notwendige 
Maß reduziert werden. Nur so können Informationen aus 
verschiedenen Quellen leicht verknüpft und praxisgerecht 
bereitgestellt werden. 

Trotz des hohen Einflusses der IT auf die Wettbewerbsfähigkeit 
zeigt die alljährliche Diskussion um die Höhe der IT-Budgets 
eine gewisse Unbeholfenheit. Geplante IT-Ausgaben werden 
häufig auf den Umsatz oder auf Kosten je Mitarbeiter bezogen. 
Diese Ansätze bieten bestenfalls eine grobe Abschätzung, 
allerdings keine wirkliche Orientierung, da sie den Nutzen 
der IT ausblenden. Eine genauere Analyse offenbart, dass 
der allergrößte Teil des Budgets in den IT-Betrieb fließt und 
für die Entwicklung und Einführung neuer Lösungen meist 

nur wenig übrig bleibt. Gerade bei sinkenden Budgets wird 
auch hier die Axt angelegt. Ein häufig anzutreffendes Beispiel 
hierfür ist das leidige Thema Stammdaten. Anstatt ein funk-
tionierendes Stammdatenmanagement aufzusetzen, werden 
teure Datenreparaturprozesse betrieben. 

Damit die Kosten des IT-Betriebs in einem vertretbaren 
Rahmen bleiben, muss besonderes Augenmerk auf die  
frühen Phasen der Konzeption und Einführung gelegt wer-
den. Genau hier setzen wir als Forschungsdienstleister an: mit 
strukturierten Methoden zur Bewertung und Gestaltung des 
Einsatzes neuer Informationstechnologien und -systemen, 
für ein wertorientiertes Stammdatenmanagement oder für 
eine fundierte Auswahl und Einführung von DMS-Systemen. 
Überzeugen Sie sich hiervon auf unseren Praxistagen 
Informationsmanagement. Unsere Lösungen entwickeln wir 
generell gemeinsam mit der Praxis durch Einbindung von 
Fach- und IT-Abteilungen.

Wir wünschen Ihnen Freude an der Lektüre und stehen Ihnen 
für Rückfragen gerne zur Verfügung! 

Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Günther Schuh

Direktor des FIR e. V. an der RWTH Aachen

Prof. Dr.-Ing. Volker Stich

Geschäftsführer des FIR e. V. an der RWTH Aachen

Das FIR-Business-Modell spiegelt den für unser Haus typischen Kreislauf aus Leistungen der Forschung und Erfolgen aus der Praxis wider. In 
Forschungsprojekten werden Problemstellungen bearbeitet und gelöst, die im Rahmen der industriellen Auftragsforschung als wiederkehrende, 
strukturbasierte Probleme identifiziert wurden. Die erarbeiteten Forschungsergebnisse kommen anschließend wieder unseren Kunden zugute. Das in 
diesem Wechselspiel generierte Wissen wird der Öffentlichkeit in Form von Veranstaltungen, Weiterbildungsangeboten, praktischen Hilfsmitteln und 
Standards zur Verfügung gestellt. Diese Struktur spiegelt sich auch in den Rubriken der UdZ wider. 

Ihr Wegweiser durch die UdZ
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Projekt- und Portfoliomanagementsysteme 
erfolgreich auswählen 
Mit dem 3-Phasen-Konzept zur passenden IT-Lösung 

bei der Zentis GmbH & Co. KG

Die Zentis GmbH & Co. KG (siehe auch S. 46ff.) 
beschäftigt weltweit rund 1 800 Mitarbeiter 
an sechs Standorten. In nahezu sämtlichen 
Unternehmensbereichen wird eine Vielzahl von 
Projekten bearbeitet, einer der Schwerpunkte liegt 
dabei in der Unternehmens-IT. Um sicherzustellen, 
dass die richtigen Projekte angegangen werden 
und diese effizient umgesetzt werden können, 
existiert ein Projektmanagementprozess von der 
Auswahl über die Durchführung bis zum Abschluss. 
Dieser wird durch eine Reihe von verschiedenen 
eigenständigen Tools unterstützt. Im Zuge der 
Optimierung der Projektbearbeitung sollen diese 
von einem integrierten System abgelöst werden, 
das den Prozess vollständig abbildet. Das System 
soll zudem das Portfoliomanagement optimieren, 
Projekte einfacher und ihrem  Zielbeitrag entspre-
chend bewertbar machen und eine Integration in 
die existierende SAP-Umgebung sicherstellen.

Zur Auswahl eines passenden IT-Systems wurde auf 
das 3-Phasen-Konzept des FIR zurückgegriffen. In 

Wenn aus einer Vielzahl an Projekten die strategisch relevanten gewählt und diese konsequent 
umgesetzt werden sollen, kann ein integriertes Softwaresystem zum Management des gesamten 
Projektlebenszyklus für zusätzliche Transparenz sorgen. Auch die Zentis GmbH & Co. KG hat 
sich entschieden, als nächsten Entwicklungsschritt des Projektmanagements solch ein System 
zum Projekt- und Portfoliomanagement auszuwählen und einzuführen. Dabei wurde nach 
dem bewährten 3-Phasen-Konzept des FIR vorgegangen: In der Analysephase konnte auf die 
ausführliche Prozessbeschreibung und Dokumentation vorhandener Projekte bei Zentis zurück-
gegriffen werden, sodass sich auf die Systemauswahl in der zweiten Phase konzentriert werden 
konnte. In dieser Phase wurde aus einer Vielzahl von Lösungsanbietern über eine strukturierte 
Anforderungserhebung, der anschließenden Ausschreibung und Systemvorstellungen vor Ort 
die für  Zentis passende Lösung gefunden. Die dritte Phase, die Systemeinführung, steht nun an. 

der Analysephase wurde die Basis für die anschlie-
ßende Systemauswahl geschaffen. Dabei wurden 
der bestehende Projektmanagementprozess und 
die Projektlandschaft analysiert. Diese Phase er-
möglicht, einen Überblick über die betroffenen 
Geschäftsprozesse und Unternehmensbereiche 
zu erarbeiten sowie eine Analyse der existie-
renden Projekte hinsichtlich Anzahl der Typen, 
Volumen, beteiligten Mitarbeiter und typischem 
Projektverlauf durchzuführen. Hierbei war es 
möglich, Schwachstellen zu analysieren, die durch 
eine auszuwählende Softwarelösung behoben 
werden sollen. Für Zentis wurden im Wesentlichen 
Potenziale identifiziert, die sich durch eine höhere 
Transparenz, beispielsweise über Zielbeiträge einzel-
ner Projekte zur Unternehmensstrategie, oder die 
Auslastung von Ressourcen durch die komplette 
Abbildung der Projekte in einem einheitlichen 
System ergeben.

Die Auswahlphase diente dazu, aus einer Viel- 
zahl von Systemen eine passende Lösung für 

Bild 1: 
Auswahlphase
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die Bedürfnisse von Zentis auszuwählen. 
In Deutschland existieren über 50 Anbieter 
von Lösungen für das Projekt- und Portfolio-
management, die sich in ihrer Funktionalität teils 
stark unterscheiden. Deshalb wurde zunächst ein 
standardisiertes Lastenheft mit funktionalen und 
nicht-funktionalen Anforderungen in Workshops 
mit Vertretern aus IT und Fachabteilung erstellt. 
Mithilfe dieses Lastenhefts kann über die IT-
Plattform „IT-Matchmaker“ der Trovarit AG eine 
Vorfilterung der angebotenen Lösungen durch-
geführt werden. Das Ergebnis, der sog. „TOP-
20-Report“, liefert detaillierte Informationen 
über den Erfüllungsgrad der Anforderungen je 
Lösung. Über diese Auswertung konnten acht 
Systemanbieter ausgewählt werden, die um die 
Einreichung von Angeboten gebeten wurden. 

Diese enthalten neben der Abschätzung der 
Kosten auch eine detaillierte Stellungnahme 
zur Erfüllung der Anforderungen und Referenz-
implementierungen. Die Bewertung der Angebote 
erfolgt daher nicht rein auf finanzieller Basis, 
sondern auch über den Erfüllungsgrad hinsicht-
lich der Anforderungen und der Qualität der 
Referenzen. Entsprechend konnten fünf potenziell 
passende Systeme identifiziert werden, die dann 
in sogenannten „Systemtests“ näher betrachtet 
wurden. Hier demonstrieren die Anbieter entlang 
eines einheitlichen vorgegebenen Testfahrplans 
die Fähigkeiten ihres Systems. Der Fahrplan ist 
an die zuvor erhobenen Anforderungen ange-
passt und stellt so einerseits die Vergleichbarkeit 

der Systemtests sicher, andererseits wird ge-
währleistet, dass die wichtigsten geforderten 
Funktionalitäten demonstriert werden. Die 
Unterschiede zwischen den Systemen liegen in 
dieser Phase der Auswahl oft eher in der kon-
kreten Umsetzung der Funktionalitäten als in der 
generellen Unterstützung der Anforderungen. 
Dementsprechend liegt einer der Schwerpunkte 
bei der Bewertung der vorgestellten Systeme 
auf der Bedienbarkeit im Arbeitsalltag. Daher 
wurde für die Systemtests das Projektteam um 
zusätzliche Mitarbeiter aus IT und den Fachab-
teilungen erweitert. 

Als Grundlage für die abschließende Ent-
scheidung, welches System eingeführt werden 
soll, diente somit einerseits die Bewertung 
aus den Systemtests sowie andererseits die zu 
erwartenden Kosten, welche anhand der detail-
lierten Angebote ermittelt wurden. Da zwei der 
angebotenen Lösungen sowohl hinsichtlich der 
Funktionalität als auch der Kosten sehr attrak-
tive Kandidaten waren, wurden zudem deren 
individuelle Stärken und Schwächen sowie das 
zu erwartende Projektrisiko analysiert. Dabei 
waren letztendlich die bessere Integration in die 
bestehende IT-Landschaft sowie Erfahrungen 
aus vorangegangenen Projekten ausschlagge-
bend. Im Laufe des Jahres wird die Lösung nun 
bei Zentis aufgesetzt und damit den einzelnen 
Fachabteilungen zur Verfügung gestellt. Auch 
in diesem Projekt hat sich die Auswahlmethodik 
„3-Phasen-Konzept“ bewährt.

Dipl.-Wi.-Ing. Theo Lutz (li.)
FIR, Bereich Informationsmanagement
Leiter Fachgruppe Informations-
technologiemanagement
Tel.: +49 241 47705-506
E-Mail: Theo.Lutz@fir.rwth-aachen.de

Dipl.-Kfm. Eric Naß (2. v. li.)
FIR, Bereich Informationsmanagement
Wissenschaftlicher Mitarbeiter bis April 2012

Peter Stelter (2. v. re.)
Zentis GmbH & Co. KG
Leiter EDV/Organisation
Tel.: +49 241 4760-915
E-Mail: Peter.Stelter@zentis.de

Anja Gräßler (re.)
Zentis GmbH & Co. KG
Strategisches Projektmanagement
Tel.: +49 241 4760-429
E-Mail: Anja.Graessler@zentis.de

Industrieprojekte – Analysieren und optimieren


